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Stadt Elaubeuren
Eebauungsplan
Bergstraße - Haldengasse - Küfergasse - Webergasse

vom 06 .07 .1993
geänder t  10 .01 .1994
geänder t  19 .01  .1994
geänder t  15 .03 .1994
Seändert  22.03.1994

Textleil:

1. Rechtsgrundlagen

Rechtsgrundlagen dieses Bebauungsplanes sind:

das Baugesetzbuch (BauGB) i.d.F. der Bekanntmachung vom 08.12.1985
( BGBI. lS. 2253), zuletzt geändert durch Art.1 Investilionserleichlerungs- und
Wohnbaulandgeselz vom 22.04.1993 BGBI. I S.466.

die Baunutzungsverordnung BauNVO i.d.F. der Bekanntmachung vom 23.01.1990
(BGBl. 1S.132), zuletä geändert durch Art.3 lnvestitionserleichlerungs' und
Wohnbaulandges etz vom 22.A41993 BGB|. I 5.466.

die Planzeichenverordnung ( PlanzVO 90 ) vom 18.12.1990 (BGBI. | 1991 S.58 )

die Landesbauordnung Baden-Württemberg ( LBO ) i.d.F. vom
28.11.1983, zuletzt geändert durch Geseu vom 17.12.1990 (GBl. S. 426 )

Särrrtliche innerhalb des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes bisher
bestehenden planungs- und bauordnungsrechtlichen Feslsetzungen, sowie tnih€re
baupolizeiliche Vor'schriften werden mit Inkratttreten dieses Bebauungsplanes autgehoben'

Schriftliche Feslselzungen:

ln Ergänzung der Planzeichnung wird folgendes ieslgesetzt:

Planungsrechtliche Festsetzungen ( S 9 (1) BaUGB )

Art der baulichen Nutzung ( S 9 (1) Nr. 1 BaUGB )

Ml Mischgebiet ($ 6 BaUNVO)
Tankstellen und Vergnügungsstätten (insbesondere Diskotheken, Nachtlokale, Sexshops,
Video-Filmvorf ührungen, Massageinstitute, Badebetriebe und Spielhallenbetriebe) nach
S 6 (2) lir.7 und Nr.8 BaUNVO sind gemäß S 1 (5) BaUNVO nicht zulässig.
Die Ausnahmen nach $ 6 (3) BaUNVO Vergnügungsstätten, sind gemäß $ 1 (6) Nr.1
BaUNVO nicht zulässig.

Ml 1 Mischgebiet($ 6 BaUNVO)
Es sind nur Gebäude lür das Pa*ieren von Fahfteugen zulässig.

MK Mischgebiet ( $ 7 BauGB)
VergnügungsstäitJn, Tankstellen im zusammenhang mil Parkhäuser sind gemäß $ 1 (5)
BaUNVO nicht zulässig.
Tankstellen nach S 7 (3) Nr.1 BaUNVO sind gemäß S 1 (6) Nr.1 BaUNVO nicht zulässig.
Oberhalb des 1. OG sind Wohnungen generell zulässig.
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3.1 .2 Maß der baulichen Nutzung ( $ 16 BauNVO )

3.1.2.1 GRZ Grurdtlächenzahl ( S 19 BaUNVO )
siehe Planeintragung

3.1 .2.2 GFZ Geschossflächenzahl ( S 20 BaUNVO )
siehe Planeintragung
Flächsn von Aulenthältsräumen in anderen als Vollgeschossen im Ml und MK und von
Nuülächen in anderen als Vollgeschossen im Ml 1 werden nichl mit angerechnet.

3.1.2.3 Zahlder Vollgeschcsse (S20 BaUNVO )
siehe Planeintragung

3.1 .2.4 Überbaubare Grundstücksf läche
Ein Vorlreten von Gebäudeteilen über die tlberbaubaren Flächen ist auf den dem
ötfentlichen Raum zugewandlen Seiten gemäß $ 23 (3) BauNVO nur bis 0'5 m
zulässig.

3.1.3 Bauweise ( S 22 BaUNVO )
siehe Planeinlrag
o= oflene Bauweise
g= geschlosseneBauweise

3-l .4 Stellung der baulichen Anlagen ( S 9 (1) Nr.2 BaUGB )
Dachlkste sind entsprechend der Planeintragung auszurichten.

3.1.5 StellpläEe und Garagen (9I (1) Nr.4 BauGB, S 23 (5) BaUNVO)
Stellplätze und Garagen sind innerhalb der übeöaubaren Fläche, auf den dalür
ausgewiesenen Flächen, oder in der Tietgarage zulässig.

3.1 .6 Verkehrsllächen sowie Vekehrsllächen besonderer Zweckbeslimmung ( S I (1) Nr. 1 1
Bau(jöl

3,1.6.1 Verkehrsfläche besondererZweckbestimmung
Die ausgewiesene Fläche dient dem Fahrverkehr, Fußgänger und Radfahrer gemeinsam.

3.1.6.2 Verkehrsgrün
Die als Verkehrsgnlnfläche ausgewiesenen Flächen sind mit Einzelbäumen zu bepflanzon
und diese bodendeckend zu unlerpflanzen.

3.1 .7 Gehrecht ( S 9 (1) Nr. 21 BaUGB)
Oie entspieindnie Fläche ist niit einem Gehrecht zugunsten der Öftentlichkeit belastet.

3.1.8 Veßorgungsf lächen ($ 9 (r)Nr.12 BauGB)
Die Versorgungsanlage Elektro ist in die bauliche Anlage des Ml 1 zu integrieren.

3.1.9 Versorgungsleitungen ( S I (1) Nr.13 )
Alle dei Versorgung dienenden Leitungen sind unterkdisch zu führen.

3.1.10 Pflanzgebot ( I 9 (1) Nr. 25a BauGB )
Die ausgewiesenen Standorte sind mit ortstypischen Laubbäumen zu bePflanzen.
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3.2 Bauordnungs,echtllche Festsetzungen ( S 73 LBO i.V.m. g'9 (4) BauGB )

3.2.1 Dachgestattung (S 73 (1) Nr.1 LBO)

3.2.1.1 Dachform und Dachneigung (S 73 (3) LBO)
SD = Satteldach
FD = Flacidach
Über untergeordnelen Bauteilen und Garagen ist eine abweichende Dachlorm zulässig.

3.2.1.3 DachaufbautenundZwerchgiebel

3.2.1.3.1 Festselzungen für den neu zu bebauenden Bereich (außerhalb historischem Stadt-
mauerverlaufs)

- Zugelassen sind giebelständige Gauben mit Sattel- und Walrndach und
die Sonderformen: Dreiecksgauben (nur mit Satteldach zulässig ), Gauben
mil einem Segmentbogendach, Schleppgauben, Zwerchgiebel.

- Die giebelständigen Gauben, einschließtich der Dreiecksgauben, müssen
mindestens die Dachneigung des Hauptdaches autweisen.
Das Zwerchgiebeldach muß mindestens die Dachneigung wie das Haupt-
dach erhalten. Die Schleppgauben müssen eine Mindestdachneigung von
15' aufweisen.

- Giebelständige Gauben, einschließtich der Dreiecksgauben und der
Gauben mit Segmedbogendach, sind in einer Breite bis max. 1,50 m
zulässig.
Bei der Austührung von nur einer Dreiecksgaube ie Dachfiäche kann die
Breile dieser Einzelgaube max. bis ein Viertel der Gebäudelänge betragen.
lm übrigen müssen die sonstigen Vorschriften dieser Satzung eingehalten
werden.
Die Einzelbreite einer Schleppgaube darl die Hälfte der Gebäudelänge nicht

. überschreiten. Dies gilt im MK nicht au, der straßenabgewandten Seite.
- Die Gesarntbreite aller Gauben aul einer Dactdtäche darl die HäAe der Gebäu-

delänge nicht überschreiten. Dies gilt nicht im MK.
Der Zwerchgiebel darf ein Drittel der Gebäudelänge nicht überschreiten.

- Vom Ortgang ist mit den Gauben und dem Zwerchgiebel ein Mindestabstand
von2,50mund z\/ischen den Gauben ein Mindestabstand von 1,50m
einzuhalten. Die Zwischenabstände von 1,50 m können bei Oreiecksgauben
und im MK unterschrinen werden,

- Die Höhe der Gauben vom Anschluß mit dem Haupldach bis Oberkante
Gesims gemessen, darl außer im MK 1,25 m nicht überschreiten.

- Der Abstand zur Traute muß außer im MK mindestens 0,90 m betragen und ist
in den Dachschrägen zu messen.

- Der Anschnitl, bzw. die Firstlinie des Gaub€ndaches oder des Zwerch-
giebeldaches mitdem Hauptdach muß senkrecht gemessen mindeslens
0,50 m unter dem Haupttkst liegen.

- Schleppgauben sind nur mil senkrechten Seitenwänden zulässig.
- Die Gauben sind in Material und Farb€ wie das Hauptdach oder in Blech

( z.B. Kupter ) einzudecken. Das Zwerchgiebeldach ist mil demselben
Malerial und derselben Farbe des Hauptdaches einzudecken.

- Die Wangen und Stirnllächen solllen verputzt werden. Sie können auch
mit Holz oder einem sonstigen der Farbe der Dachdeckung angepaßten
Material ( z.B. Kupler ) verkleidel werden.
In einem 2. Dachgeschoß sind Gaupen nur auf der straßenabgewandten Seite
zulässig.
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Festsetzungen tür den Altstadtbereich:

- Zugelassen sind giebelständige Gauben mit Sattel- und Walrndach und die
Sonderformen: Schleppgauben und Zwerchgiebel.

- Dreiecksgauben und Gauben mit oinem Segmentbogendach sind ausge-
schlossen.

- Die giebelständigen Gauben müssen mindeslens die Dachneigung des
Hauptdaches aufweisen.
Das Zwerchgiebeldach muB mindestens die Dachneigung wie das Haupt_
dach erhalten. Die Schleppgauben müssen eine Mindestdachneigung von
15. aufweisen.

- Giebelständige Gaub€n sind in einer Breite bis max.1,2O m zulässig.
Die Einzelbreite einer Schleppgaube darf die Hältte der Gebäudelllnge nictrt
überschreiten.

- Die Gesarntbreite aller Gauben aul einer Dachftitche dart die Hättte der Gebäu-
delänge nicht überschreiten.
Der Zwerchgiebel darf ein Drinel der Gebäudelänge nicht ijberschreiten.

- Vom Ongang ist mit den Gauben und dem Zwerchgiebel ein Mindestabstand
von 2,50 m und zwischen den Gauben ein Mindestabstand von 1.50m
einzuhalten.

- Die Höhe der Gauben vom Anschluß mit dem Hauptdach bis Oberkante
Gesims gemessen, dart 1,25 m nicht überschreiten.

- Der Abstand zur Traufe muß gößer als 0,90 m betragen, und ist in den
Dachschrägen zu messen.

- Der Anschnitt, bzw. die Firstlinie des Gaubendaches oder des Zwerch-
giebeldaches mil dem Hauptdach muß senkrechtgemessen über 0,50 m
unter dem Hauptfirst liegen.

- Schleppgauben sind nur mil senkrechlen Seitenwänden zulässig.
- Die Gauben sind in Material und Farb€ wie das Hauptdach einzudecken.

Blech isl ausgeschlossen.
- Die Wangen und Stimflächen sind in der Faöe des Hautdaches auszutühren.

sie sind zu verputzen, oder mit Holz zu verkleiden.
- Gaupen im 2. Dachgeschoß sind dort, wo sie lon ötfen ichen Verkehrsflächen

aus gesehen werden können, ausgeschlossen.

Dachüberstände: Die geneigten Dächer sind mit Dachüberständen auszuführen.
Diese betragen aufj€r im MK an der Traufe 50 $n - 70 cm, am Ortgang 30 cm - 50 cm.
Uber Eingängen, Holzlegen, elc. können im Einzetfall grrjßere Dachüberstände
zugelassen werden.

Dacheinschnitte/Dachflächenfenster ( S 73 (1) Nr.1 LBO)
Dacheinschnitle sind nichl zulässio
Dachllächenfenster sind aut den dim öffentlichen Straßenraum zugewandten
Dächem nicht zulässig.

Dachdeckungsmaterht ( S 73 (1) Nr.1 LBO)
Als Dachdeckungsmaterial für Hauptdächer sind nut naturrote Dachziegel und
ziegelrote Dachsleine zulässig.

Ablallbehätter ( S 73 (1) Nr.s LBO,
D.ie Mülltonnenstandplälze sind, soweit sie nicht im Gebäude untergebracht sind, mit
einem Sichtschutz zum öftenllichen Raum zu versehen und mit RankDflanzen oder
Hecken einzugninen.

3 .2 .2 .
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Einfriedigungen ( S 73 (1) Nr.5 tBO)
Einf riedigungen sind wie folgt zulässig:
slandortgerechte Hecken oder Holzlattenzäune.
Diese Eiilriedigungen sind auch im Zusammenhang mit Soclelmauern zulässig.
Gestaltung der nicht überbaubaren Flächen ( S 73 (1) Nr.5 LBO)
Die nichl überbaubaren Flächen sind gennerisch anzulegen.

Antennen ( S 73 (1) Nr.3 LBO)
Rundlunk- und Fbisehanlennen sind nichl zulässig, solern an Breitbandkabel
angeschlossen weden kann. Für die Anbringung einer Parabolantenne bedart es
einer Genehmigung, außerdem sind sie farblich ihrem Hintergrund anzupassen.

Werbeanlagen ( S 73 (1) Nr.1 LBO)
Werlreanlagen lind nür an der Stätte det Leistung und nur unlerhalb der Fensterbrü-
stung des 1-. OG zulässig. Großf lächenwerbung, Werbeanlagen mit grellen Farben'
wechselndem oder bewegtem Licht sind unzulässig.
KonstruKive und gestalterische Details dürfen im Zusammenhang mit der Werbung
nicht überdeckt oder verändert werden.
Werbeanlagen verschiedener Betriebe in einem Gebäude müssen auteinandel abge-
$immt weräen. Je Belrieb ist nur 1 Weöeanlage zulässig, nicht eingerechnet Stech-
schilder.
Schrittzüge sind aus Einzelbuchstaben herzustellen, oder auf die Fassade autzuma-
len. Die göhe der Schriftzüge ist aul 40 cm begrena, Einzelzeichen und Symbole
können bis zu 50 x 50 cm groß sein.
Die horzontale Abwicklung von Weöeanlagen darf nicht mehr als 2y3 der jeweiligen
Gebäudetront oder Arkadenöffnung betragen.
Weöung aul und hinter Fenstem ist nur im EG zulässig und aul eine Höhe von max.
20 cm begrenzl.
lm Altstadtbereich i$ Werbung aui und hinler Fenstern nicht zulässig.

Gebäudeheizung ( S 73 (2) Nr.3 LBO)
Für die Hauptheizung sind nur gasförmige Brennstotfe zulässig.

Hinweise

Altlasten
Bei Abbruch von Gebäuden und vor Neuerstellung sind an diesen standorten historische
Untersuchungen aut eine evenluelle irühere gewerbliche Nutzung vorzunehme.n'
Bei Verdachtiul Bodeneinträge ist ein Gutachlen r.lbet die Bodenbeschaf{enheit zu erstel-
len und im Bedarfsfall notwendige Maßnahmen zur Sanierung einzuleiten.
Die Abbruch- und Aushubmaterialien bestehender und bestandener Gewerbe- und Indu-
striebetriebe sind aul umwellgetährdende sloffe zu überprüien, ehe sie aul eine D€ponie
oebrachl werden. Auch in anderen Fällen, in denen bei Bauarbeiten verdächtiges Material
ängelroflen wird, soll diese Unlersuchung vorgenommen werden-

Denkmalschutz
Die Gebäude Külergasse 24, 25, und 26 sind Kutturdenkmale gemäß S 2 DSchG' . - .
In der Süd'/vand deiBebauung an der Kütergasse verläufl die Stadlmauer, ebenfalls Kultur-
Oenimat Gemae S 2 Dschc. ( Die gesamte Stadlbefestigung_besitzt die Oualität eines Kul-
turdenkmals von besonderer Bedeutung gemäß S 12 DSchG'
Mit Reslen der stadtbeiestigung im Boden ist im Bereich der Grenze von Flst. 24113 zu
261/5 und 256t1 zu 12712 indl?713 zu rechnen. lm Bereich der Flst. 24113, 256/1 und
246/2 (ehem.Graben) isl bei Bodeneingrillerl mit ärchäologischen Funden zu rechnen'
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Wick + Partner
Stuttgart, den 28.03.1994

Dipl.- Ing. K. Haag



Vertahrensvermerke:

Auistellungsbeschlu ß durch Gemeinderat am:

Bekannlmachung des Aufstellungsbeschlusses am:
durch Nachrichtenblatt "Blaumännle' Nr. :

Bürgeöeteiligung gemäß S 3 (1) BaUGB am:
von - bis

Auslegungsbeschluß durch Gemeinderat am:

öfentliöhe Auslegung des Entwurfes gemäB 5 3 (2) BaUGB
wurde bekannt gemacht am:

jeweils einschließlich vom:
bis:

Auslegung ortsüblich bekannt gegeben am:
durch Nachrichtenblatt "Blaumännle" Nr.:

Salzungsbeschluß 9emäB S 10 BaUGB durch Gemeinderal am:

BürsermeisteranBraubeuren,o"n.......y'-t-0[..{$f-?-..

Anzeigeverfahren gemäß $ 11 BaUGB durch
Landratsaml Alb-Donau-Kreis mit Erlaß Nr.:
vom:

Austertigung: Der textliche und zeichnerische Inhait dieses Bebau-
ungsplanes stimmt mit dem Satzungsbeschlu ß vom
überein. Das Verfahren wurde ordnungsgemäß durchgeführ1.

,{q,06, /ssrBürgermeisteramt Blaubeuren, den.............'...1.'..Y:

Mit der orlsüblichen Bekanntmachung vom
im amtlichen Nachrichtenblatt "Blaumännle" Nr.:
wurde der Bebauungsplan rechlsveöindlich.
Diese Abschritt stimmt mit der Planurkunde überein.
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Bürsermeisterarnt Blaubeuren, den..P,l,06.-igS$ .-. --' - 
il;;;;i;;,j;ib,

Wck + Partner

16 .07 .1993

Bürgermeister Hiller


